Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

itorungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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N ien. Der Mittwoch war bis weit über die Abendſtunden 
ue mit Empfängen der Parteiführer beim Bundespräſiden⸗ 
5 Nitlas ausgefüllt. Die Bemühungen gingen vor allem da⸗ 
1 eine Neubildung der Regierung wieder unter Dr. Ender 
der Grundlage der bisherigen Verbindung der bürgerlichen 
Walen zu ermöglichen. Dr. Ender, der, wie verlautet, an ſich 
Nerds geneigt ſein ſoll, die Regierung nochmals zu übernehmen, 
ben e trotzdem ſich zur Bildung des neuen Kabinetts bereitfin⸗ 
bei wenn die großen deutſchen Abgeordneten und der. Landbund 
50 tobende Garantien dahin geben, daß ſie dem Erſparungs⸗ 
den dam des Kanzlers nicht wieder Schwierigleiten in den 
de ‚legen, Es verlautet, daß weder der großdeutſche Block noch 
Landbündler die geforderten bindenden Erklärungen abzuge⸗ 
bedenken. 8 
wien. Die amtliche Nachrichtenſtelle meldet: Der Bundes⸗ 
die zent bat Mittwoch abends den Bundeskanzler Dr. Ender 
kn, ildung der neuen Regiernug zu übernehmen. Bundes: 
it Dr. Ender erklärte, daß nach feinen Erfahrungen die 
Ian, gewöhnlichen Schwierigkeiten der heutigen Lage vom Par⸗ 
dnn in ſeiner gewöhnlichen Weiſe nicht bewältigt werden 
\ 


enten und daß er daher dieſer Aufforderung des Bundesprä⸗ 


nur dann Folge leiſten könne, wenn gewiffe Vorbedin⸗ 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


gungen geſchaffen werden. Erſte Bedingung ſei, daß das Par⸗ 
lament der Regierung weitgehende außerordentliche Vollmachten 
für eine angemeſſene Zeit erteile, um das Gleichgewicht im 
Bundeshaushalt raſch miederherzuſtellen und für den die Kre⸗ 
ditanſtalt betreffenden Fragenkomplex die gebotenen Maßnah⸗ 
men treffen zu können. Die Sozialdemokraten nehmen eine 
zurückhaltende Stellung ein. Wie 55 heißt, foll Schober dem 
neuen Kabinett nicht mehr angehören. 


Handelskammer für Ender 

Wien. Die Präſidialkonferenz der öſterreichiſchen Handels⸗ 
kammer hat beſchloſſen, an alle der Regierung naheſtehenden 
Parteien die dringende Aufforderung auf praktiſche Bekämpfung 
der Regierungskriſe zu richten, ohne Rückſicht auf parteipoliti⸗ 
ſche Sonderwünſche. Eine Abordnung der Konferenz begab ſich 
zum Bundeskanzler Dr. Ender, um ihn dringend zu bitten, ſich 
dem Rufe zu einer neuen Regierungsbildung nicht zu entziehen. 
Hierauf ſind die Präſidenten der Kammer vom Bundespräſiden⸗ 
ten über ihre Anſchauung hinſichtlich der Hriſe befragt worden. 
Sie brachten zum Ausdruck, daß die Bildung eines neuen Kabi⸗ 
netts unter Führung Enders die beſte Gewähr für eine wirk⸗ 
. Erleichterung der Lage und eine Entwirrung der Kriſe 

ete. 


deutſchlands Vorſtoß für die Neviſion 


Botſchaſterbeſprechungen und Transferausſchuß 


Berlin. Die ſeit längerer Zeit vorgeſehenen Botſchafter⸗ 
techungen mit den Vertretern des Reiches in Paris, Rom 
' aſhington werden am Donnerstag ihren Anfang nehmen. 
de alter von Schubert iſt bereits in Berlin eingetroffen. 
Nit von Hoeſch wird aus Paris für Donnerstag erwartet. 
dun dem Eintreffen des Waſhingtoner Botſchafters Freiherrn 
U rittwitz und Gafron rechnet man für Ende dieſer 
len e. Die Anweſenheit des Moskauer Botſchafters von Dirck⸗ 
lien Berlin dürfte lediglich mit der Verlängerung des Ber⸗ 
de ertrages zwiſchen dem Reich und der Sowjetunion zu lun 
der zu während die Beſprechungen mit den übrigen Diplomaten 
Tributfrage gelten. 

die Er handelt ſich hierbei in erſter Linie um den Zeitpunkt für 
ig erklärung des Transferaufſchubes. Wie jetzt bekannt wird, 
(h in den Beſprechungen mit der engliſchen Regierung in 
den uuers hierfür der 15. Auguſt in Ausſicht genommen wor⸗ 
St; zumal von engliſcher Seite empfohlen wurde, den Beſuch 
in yılons abzuwarten, der ſich für die zweite Julihälfte 
ſchen rlin angejagt hat. In den Beſprechungen mit den deut⸗ 
Dali, Diplomaten wird nun die Frage geprüft werden, ob die 
wasche Geſamtlage auch eine frühere Erklärung des Transfer⸗ 

bes zuläßt. Gleichzeitig dient die Anweſenheit der Bot⸗ 


be 
I 


of. Samollowilſch zur Teilnahme am 
Zeppelin-Nordpolſlug 
in Berlin eingetroffen 


b 
0 11 2 2 a 
N R. Samoilowitſch, der Leiter des Arktiſchen Inſtituts in 


der „Bra, der Führer der Kraſſin⸗Expedition zur Rettung der 
als nhlückten Nobile⸗Mannſchaft, iſt in Berlin eingetroffen, um 
ilſenſchaftlicher Leiter an der für den Monat Juli geplan⸗ 

ten Zeppelinfahrt in die Arktis teilzunehmen. 


ihufter ihrer Unterrichtung über die Tributpolitiſchen Abſichten 
der Reichsregierung. Vor dem Abſchluß dieſer diplomatiſchen 
Beratungen wird eine Entſcheidung des Reichskabinetts in 
der Terminfrage nicht fallen. Es iſt infolgedeſſen nicht damit zu 
rechnen, daß die Reichsregierung ſich noch in dieſer Woche be⸗ 
ſchlußmäßig feſtlegt. 


Doch Regierungsumbildung 
in Deukſchland? 


Berlin. Da in weiten Kreiſen Zweifel über die 
praktiſchen Auswirkungen der am Dienstag ge⸗ 
fallenen Entſcheidung beſtehen, hat die DA3 Gelegenheit ge⸗ 
nommer, den Führer der Deutſchen Volkspartei, Dingel⸗ 
dey, zu befragen. Die Antwort des Abg. Dingeldey beſagt 
jedoch über das von volksparteilicher Seite bisher Bekannt⸗ 
gewordene hinaus lediglich — wobei Dingeldey erklärt, daß 
er nur ſeine eigene Ueberzeugung, nicht aber die des Reichs⸗ 
kanzlers darlegen wolle — da die Notverordnung nicht 
mehr zu beſeitigen war, ohne die Gefahr der Zah⸗ 
lungs unfähigkeit des Reiches heraufzubeſchworen, jo 
müſſen nunmehr mit größter Beſchleunigung die vernadjläj- 
ſigten inneren Urſachen unſerer finanziellen Lage durch ent⸗ 
ſchloſſene Reformen nach einem einheitlichen Geſamtplan 
unter Vermeidung jeder Einſeitigkeit in Angriff genommen 
werden. Auch für dieſe Aufgabe bedarf es neuer entſchloſſe⸗ 
ner Perſönlichkeiten. Selbſtverſtändlich können niemals A b- 
machungen zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler und Par⸗ 
teien dem Kanzler das alleinige Recht des Entſchluſſes und 
der vollen Verantwortung abnehmen. Dieſe Ab⸗ 
machungen erhalten aber ihr Gewicht durch die Perſönlich⸗ 
leiten, die ſie getroffen haben. 

Die DAZ fügt dem hinzu, nach ihrer Kenntnis dürfte 
nicht geſchloſſen werden, daß die DB ihr Verlangen nach 
Neorganiſation des Kabinetts etwa mit der Neu⸗ 
beſetzung des Wirtſchaftsminiſteriums als er⸗ 
füllt anſehen würde. 


Die Einladung 
zur Weltabrüſtungskonferenz 

Genf. Wie vom Völkerbundsſekretariat mitgeteilt wird, 
hat der Generalſekretär des Völkerbundes jetzt die offiziellen Ein⸗ 
ladungen für die Weltabrüſtungs konferenz, die am 
2. Februar 1932 in Genf beginnt, ergehen laſſen. Es ſind ſämt⸗ 
liche dem Völkerbund angehörende Staaten eingeladen worden, 
außerdem noch Afghanistan, Braſilien, Coſtarica, die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, Aegypten, Ecuador, Mexiko, die Tür: 
kei und Somwjetrukland. Die Eingeladenen find gebeten worden 
dem Völkerbundsſelretariat zu gegebener Zeit die Benennung 
und Zuſammenſetzung ihrer Delegation mitzuteilen. 


Die Kabinettskriſe in Oeſterreich 


Dr. Ender mit der Regierungsbildung betraut — Weitgehende 
Vollmachten gefordert — Schober ſoll nicht mehr Miniſter werden 
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49. Jahrgang 


Vor einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Annäherung? ü 
Jean Herbette, Frankreichs Botſchafter in Moskau, iſt 


abberufen worden. Herbeite ſoll eine Annäherung zwiſchen 
Frankreich und Rußland erſchwert haben, he Ab⸗ 


berufung gilt daher als Zeichen einer Kursänderung 
Frankreichs. 


Reform des polniſchen 
Berwaltungsigffems 


Warſcha u. Der regierungsfreundliche „Kurjer Czerwony“ 
weiß von angeblich bevorſtehenden großen Reformen des polni⸗ 
ſchen Regierungsſyſtems zu melden. Vor allen Dingen ſoll das 
Beſtreben dahin gehen, den Verwaltungsapparat zu verbilligen 
und zu vereinfachen. Danach fol u. a. auch die Zuſammenlegung 
non fünf Wojewodſchaſten, namentlich im Oſten, geplant fein. 
Wie jedoch von gut unterrichteter Seite verlautet, ſcheint Diele 
Meldung zum mindeſten ſtark verfrüht zu fein Die Zuſam⸗ 
menlegung von Wojewodſchaften würde z. B. erſt eine Beſchluß⸗ 
ſaſſung des Parlaments erfordern. Allerdings jo zunächſt, wie 
es heißt, gewiſſermaßen als Borarbeit, die Zuſammenlegung von 
etwa 30 kleinen Bezirken erfolgen, wodurch man auch ſchon 
größere Einſparungen zu erzielen glaubt. 


Die öſterreichiſch-polniſchen Handels⸗ 

verkragsverhandlungen unferbrochen 

Wien. Die Verhandlungen über einen neuen öſter⸗ 
reichiſch⸗polniſchen Handelsvertrag find, vorausſichtlich bis 
zun: Herbſt, unterbrochen worden. 


Unterredung Mellons mit Macdonald 


London. Obwohl der Beſuch des amerikaniſchen Finanz⸗ 
miniſters Mellon in England angeblich rein privater Art 
ijt, hatte Mellon doch bereits am erſten Tage ſeines Aufenthal⸗ 
tes in London eine Beſprechung mit dem engliſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Macdonald in deſſen Amtszimmer im Unter 
hauſe. Ueber den Inhalt der Unterredung iſt bisher nichts de⸗ 
kannt geworden. Mellon wird vorausſichtlich während des 
Wochenendes in Cambridge ſeinen Sohn beſuchen. 


5 Schwierigkeiten 
für die rumäniſche Regierung 

Bukareſt. Für die Politik der Liberalen, die bei den Wah⸗ 
len mit der Regierung zuſammengegangen waren, it von der 
Parteileitung die Loſung ausgegeben worden: „Einheitlich be⸗ 
wußte Oppoſition!“ Die Reden der Parteivertreter unterliegen 
in wichtigen Fällen der Vorzenſur des Parteiführers. Die Li⸗ 
beralen nehmen vor allem Anſtoßz an dem Wortlaut der Thron⸗ 
rede, die von rumäniſchen Völkern fpricht, an deren Spitze die 
rumäniſche Nation ſteht, was als beſonders unglückliche Wen⸗ 
dung bezeichnet und angeblich im Widerſpruch zur geſchichtlichen 
Forſchung Jorgas ſteht. 


Annahme 
des ſchweizeriſchen Verſicherungsgeſetzes 
Bern. Der Rationalrat nahm Mittwoch das Geſetz über 


die Alters⸗ und Hinterbliebenenverſicherung mit 163 gegen 14 
Stimmen bei einer Enthaltung an. 


Internationaler Syndikaliſtenkongreß 
in Madrid eröffnet 

Madrid. In Madrid wurde am Mittwoch unter Vor⸗ 
ſitz des Deutſchen Rudolph Rocker der internationale Syn⸗ 
dikaliſtenkongreß eröffnet. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
die Verwendung der aus Sowjetrußland eingegangenen 
Hilfsgelder. Die ſpaniſchen Syndikaliſten beſchloſſen, gegen 
die Arbeit der Nationalverſammlung Oppoſition zu 
treiben und die politiſche durcheine direkte Aktion 
zu erſetzen. Vor allem ſoll aber die Organiſierung eines 
revolutionären Kampfes vorgenommen werden, 
der nicht nur die Erledigung des kapitaliſtiſchen Syſtems, 
ſondern auch des Staates ſelbſt zum Endziel hat. 


Regierung und Kirche in Spanien 

Madrid. Der Miniſter des Auswärtigen hat den apoſtoli⸗ 
ſchen Nuntius in Madrid empfangen, der ihm eine Note des 
heiligen Stuhles überreichte. Meber den Inhalt der Note wurden 
keine Meldungen der Preſſe gebracht. Der Vorſitzende der vor⸗ 
läufigen Negierung hat den Biſchof von Madrid empfangen, der 
im Namen der ſpaniſchen Kirchen gegen die Art und Weiſe pro⸗ 
teſtierte, in der Kardinal Erzbiſchof von Toledo und Primas 
von Spanien ausgewieſen worden iſt. 


Abflauen des Teptilarbeiterſtreiks 
in Nordfrankreich 

Paris. Im Nordfranzöſiſchen Textilarbeiterſtreik ſoll eine 
gewiſſe Entſpannung eingetreten ſein, da die Freien Gewerkſchaf⸗ 
ten ſich mit dem Vorſchlag einer Anzahl außerhalb des Textil⸗ 
konſortiums ſtehender Arbeitgeber, den Lohn ab 1. September um 
33 Prozent herabzuſetzen, grundſätzlich einverſtanden erklärt haben. 
Außerdem ſollen die belgiſchen Arbeiter, die auf fran⸗ 
zöſtſchem Boden beſchäftigt ſind, bereit ſein, die Arbeit aufzu⸗ 
nehmen, ſobald ſich unter den franzöſiſchen Arbeitern eine Stim⸗ 
mung für die Wiederaufnahme der Arbeit zeige. 


Vatikan und Völkerbund 


Genf. Die angekündigte Verleihung der Kardinalswürde 
an den Biſchof von Freiburg (Schweiz), Beſſon, iſt nach dem 
„Genfer Journal“ bereits erfolgt. Der neue Kardinal werde 
in Freiburg bleiben und habe den Sonderauftrag erhalten, 
die Verbindung zwiſchen Vatikan und Völkerbund zu pflegen. 


Ana Deen ar A 2 
Die Schönſten von Europa in A. 5. A. 
7 europäiſche Schönheitsköniginnen (die zweite von links Baro⸗ 
nin Daiſy Freiberg⸗Deutſchland) warten in New Vork auf Wei⸗ 
terfahrt nach Galveſtone, wo ſie mit den Schönſten aus aller 
Welt um den Titel der Miß Univerſum, der Schönheitskönigin 
der Welt, kämpfen werden. 


Flugzeug ohne Propeller 


Links: Ludger Volpert⸗Hamburg, det Konstrukteur des intereſſanten Flugzeugs. — Rechts: Volperts propellerloſes Flugzeug mit 


Diljenportrieb. — Der Hamburger Ingenieur Volpert hat ein propellerlojes Flugzeug fenftrwiert, deſſen Bau durch die 
fahrungen beim Segelflug beeinflußt iſt. Durch zwei am Rumpf angebrachte Laufkanäle mit Saugmöglicheiten 


werden Luſt⸗ 


ſtrömungen geſchaffen, die denen entſprechen, die ein Segelflugzeug beim Start von einem hohen Berge aus porfindet. In 


bindung mit dem ſogenannten Düſenvortrieb werden beträchtliche Erſparniſſe erzielt. 


Paris Berlin nach Chequers 

Paris. Der Berliner Korreſpondent des „Journal“ be⸗ 
richtet, daß nach den Beſprechungen der deutſchen Regierung 
mit den Botſchaftern der deutſche Botſchafter in Paris, Dr. 
von Hoeſch, eine Aufgabe von beſonderer Bedeutung erhalten 
ſolle. Darüber ſagt der Korreſpondent: „Ich glaube, ver⸗ 
ſichern zu dürfen, daß es die Abſicht des Reichskanzlers und 
des Außenminiſters iſt, die franzöſiſche Regierung nicht bloß 
über die deutſchen Pläne bezüglich der Reparationszahlungen 
zu unterrichten, ſondern daß gleichzeitig verſucht werden ſoll, 
die vertrauensvollen Beziehungen, die noch vor 2 Jahren 


zwiſchen Frankreich und Deutſchland beſtanden, aufs neue 


herzuſtellen. Der gleiche Korreſpondent iſt vom Reichsbank⸗ 
präſidenten Luther und von einer hohen Perſönlichkeit der 
Reichsregierung zu der Erklärung ermächtigt worden, „daß 
Deutſchland in keinem Falle die Zinſenzahlungen der Dawes⸗ 
und der Vounganleihe unterbrechen, und daß es ebenſo⸗ 
wenig die Tilgung und die Verzinſung der privaten Aus⸗ 
landsanleihen einſtellen wird.“ Pertinax ſchreibt heute im 
„Echo de Paris“, Deutſchlands finanzielle Schwierigkeiten 
ſeien die Folge ſeiner äußeren Politik. Alle Klagen über 
den Poung⸗Plan bewieſen nur eines: Man dürfe Deutſch⸗ 
land kein Geld geben, weil dies Geld nur dazu verwendet 
werde, die militariſtiſchen und nationaliſtiſchen Beſtrebungen 
im Reiche zu unterſtützen. Die Meldungen der meiſten Zei⸗ 
tungen aus Berlin ſchildern die Lage äußerſt bedenklich. Die 
größte Gefahr ſei die Vertrauenskriſe, gegen welche die Re⸗ 
gierung des Reiches zu kämpfen verſuche. Der einzige 
Mann, der jetzt noch gegen den Geiſt der Anordnung und 
der Anarchie zu ſtreiten vermöge, ſei der Reichskanzler 
Brüning. Der „Temps“ ſchreibt: „Wenn es Brüning gelingt, 
in den nächſten Tagen der Politik wieder feſte Steuerung 
zu geben, dann wird die finanzielle Beſſerung folgen.“ 
” 


Wir find geneigt, die Meldung des „Journal“ als Fühler 
zu bewerten. Daß die deutſche Regierung auf vertrauens⸗ 
volle Beziehungen mit Frankreich, ebenſo wie mit anderen 
Ländern, größtes Gewicht legt, bedarf keiner beſonderen Be⸗ 
tonung. Es war von vornherein ſelbſtverſtändlich, daß die 
Beſprechungen in Chequers gerade darin ihre beſondere Be⸗ 
deutung hatten, daß ſie weitere internationale Verhandlun⸗ 
gen, in erſter Linie auch mit Paris, einleiten würden. In 
dem Wunſche, daß auch in der Reparationsfrage eine enge 
Fühlung zwiſchen Paris und Berlin zuſtandekomme, ſind ſich 
die engliſchen Staatsmänner in Chequers mit ihren deutſchen 


— 


0 RE nn 
7. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Wir brauchten nur einen, um uns zu lieben! Schatzi, 
ich erkenne dich gar nicht wieder. Sonſt warſt du doch Br 
Feuer und Flamme, wenn mich etwas begeiſterte. Und jetzt, 
in der größten Entſcheidung meines Lebens, in meinem un⸗ 
geheuren Glück, biſt du blaß und ernſt und voller Bedenken. 
Ich bin grenzenlos enttäuſcht.“ 

Er warf ſich in einen Seſſel. Ein verzogener Junge, 
ein großes, ungezogenes Kind, ſo ſaß er da. 

Ellen trat zu ihm und ſtreichelte ſein dunkles, welliges 


Ihr Herz war ihr ſchwer, aber ſie zwang doch tapfer 
ein Lächeln auf den erblaßten Mund. g 

„Wenn es wirklich dein Glück iſt, mein geliebter Junge, 
mird die Freude ſchon bei mir kommen. Aber nun wollen 
wid einmal ernſthaft miteinander reden. Ich glaube, nach 
der Schilderung, die du mir brieflich nach deinem erſten 


„Nein, nein,“ rief er ſchnell. „So ſoll es nicht ſein. Ich 
vergehe ja vor Sehnſucht nach ihr. Eine Trennung wäre 
unausdenkbar. In ſechs Wochen wollen wir heiraten, ohne 
Verlobungszeit, die wir beide ſchrecklich finden, die meine 
Nerven 1 machen würde. Beſuche. Beratungen, über⸗ 
haupt, all den offiziellen Kram haſſen wir beide.“ 

„Das heißt, du haßt ihn, Udo. Denn wie ſollte dieſes 
kleine Mädchen aus gutem Bürgerhaus wohl dazu kommen, 
be gegen alles Althergebrachte zu wehren? Du haſt ihr 

eine Anſicht ſuggeriert.“ 

„Du irrſt,“ ſagte er lebhaft, „Uſchi hat nichts vom Alt⸗ 
hergebrachten an ſich. Sie iſt ein ſehr modern denkender, 
ſehr frei empfindender, ſehr reiſer und eigener Menſch, 
wenn ſie auch erſt einundzwanzig Jahre iſt. Jedenfalls 
ſind wir uns einig, daß wir ſpäteſtens in ſechs Wochen hei⸗ 
raten werden, ohne Familienklatſch, ohne Empfänge, ohne 
Feierlichkeit.“ 

„Und was ſagt die Familie deiner — Braut“ — ſie 
ſprach das Wort ſehr zögernd aus — „zu dem allen?“ 

Er wurde ein wenig verlegen. „Keiner weiß es bisher. 
Du ſollteſt die Erſte fein, Schatzi!“ 

„Und wenn dieſer Herr Remſtedt die Verbindung mit 
dir, Udo, der du doch in bürgerlichem Sinne keine Garantie 
und keine gute Verſorgung für ein Mädchen biſt, nun ver⸗ 


Kollegen durchaus einig geweſen. Es wird die wich 10 
diplomatiſche Aufgabe der nächſten Wochen ſein, aus jo auf 
Einvernehmen heraus eine breitere Baſis zu ſchaffen, en 
der dann erfolgrerſprechende Verhandlungen aller beteilige 
Regierungen möglich wären. Der Berliner Beſuch Des äh" 
ſchafters von Hoeſch ſteht mit dieſen Erwartungen in Ane 
lichem Zuſammenhang. Die Dinge ſind aber noch keine 
wegs ſoweit gediehen, daß die weitere Entwicklung klar t 
überſehen wäre. Wir möchten glauben, daß vor der Ane 
des amerikaniſchen Außenminiſters Stimſon in Europa 
ſcheidungen auch in Paris nicht gefällt werden. 


Hurra — wir haben gewonnen! ’ 

Beim Stilruderwettbewerb der deutſchen Frauen⸗Rudervele! 

in Berlin⸗Grünau konnte der Dresdner Frauen⸗Rudervere 
nicht weniger als fünf Siege für ſich buchen. 


— 


letzten, ſchwerſten Zeit vergrößert hätte, wir wären In 
ausgefommen Ich weiß nicht, ob deine zukünftige Frau ſo 
pra 


tiſch, jo tüchtig, oder — ſo reich iſt, daß ihr in dieſen 


kataſtrophalen Zeiten exiſtieren könnt.“ 

„Das alles ſind doch ſekundäre Fragen, Schatzi. Darüber 
haben wir überhaupt noch nicht geſprochen.“ 

„Weil ihr Kinder ſeid. Zwei ſelig⸗verliebte, törichte 
Kinder. Und darum muß ich mit dir ſprechen, 5 
willſt du in dieſer Zeit der allgemeinen Wohnungsnot ein 
Heim hernehmen? Wovon willſt du es einrichten?“ 

„Die Einrichtung bekommt Uſchi. Das hat ſie mir ge⸗ 
ſagt. Ihre Schweſtern haben eine ſehr anſtändige Mitgift 
bekommen, in normalen Zeiten wäre ſie ſicher ein wohl⸗ 
habendes Mädchen geweſen. Wenn ihr Vater ihr jetzt eine 
eng, Teppiche, Silber gibt, jo ijt das ſchon ſehr 
viel!“ 

„Gewiß — aber wohin mit den Sachen?“ 

„Wir brauchen das alles ja nicht gleich Wir wollen 
uns. Alles andere tritt zurück vor dieſem Wunſch. Wir 
werden uns natürlich beim Wohnungsamt eintragen laſſen 
und ſchließlich eine Wohnung bekommen.“ 

„Und ſolange, Udo?“ 

„Was machen denn andere Menſchen? Alle heiraten 
doch. Man iſt eben beſcheidener als früher. Wohnt mö⸗ 


Udo. Wo 


W n bliert.“ 

ir . N ohne bins a 192 30, „Was ſehr teuer ift, mein Junge.“ 
un lle er Ach „Ich weiß. Und für mich wohl auch unerſchwinglich. 

Nemſtedt iſt gut und vernünftig. Warum ſollte er Uſchis Aber ſchl ießlich iſt dies hier doch mein Heim, Schatzi Muß 


Glück im Wege ſein?“ 
„Glaubſt du, daß er eure Heirat für ihr Glück halten 
wird? Udo, lo komme doch nur für Minuten wenigſtens 


ich denn heraus aus dem, was immer mein war? Können 
wir nicht auch zu Dreien hier wunderſchön leben und glück⸗ 


| 


Beſuch wei den Remſtedts gabit, iſt dieſe kleine Uſchi ein 
ſehr verwöhntes junges Mädchen. Wird ſie in unſere ein⸗ 
fachen Verhältniſſe paſſen?“ es >. 
„Sie liebt mich, Schatzi, liebt mich unſäglich wie ich fie. 
Sie wird mein Leben teilen, wird ſich freudig an alles kann ich 5 g . 
gewöhnen, was in meinen Tagen iſt.“ „Du biſt ein Kind, ſagte fie traurig. „Aber wir müſſen 
„Uebereile nichts,“ bat die Frau. „Ihr ſeid beide jo | ganz offen in dieſer Stunde reden. Wenn ich nicht jo ſpar⸗ 
jung. Veröffentlicht euren Bund nicht heute und morgen. er wäre, Udo, wenn ich mein kleines Vermögen nicht 
Prüft euch erſt genauer, lernt euch erſt kennen.“ urch geſchickte Anlagen und vorſichtiges Operieren in der 4 


a5 ſein, wenigſtens ſolange, bis wir eine eigene Wohnung 
aben?“ 
Nun war es geſagt, das Wort, das Ellen gefürchtet 
hatte. Sie würde ihren Jungen verlieren an einc junge 
rau, ſie würde das Glück der Zweiſamkeit aufgeben, ſie 
würde eine Fremde hier dulden müſſen. Sie ſagte mühſam: 
„In eine junge Ehe gehört kein drittes Element!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


nah Vernunft; kannſt du denn überhaupt eine Frau er⸗ 
nähren?“ 

„Ach, was koſtet ſo ein kleines Perſönchen denn ſchon? 
Natürlich kann ich uns beide ernähren!“ 


Saurahüffe u. Umgebung 


Schnitter Tod. 

Nach einem arbeitsreichen Leben verſchied am Dienstag, 
den 16. Juni der Schneidermeiſter Teophil Woznitza, 
Siemianowitz, ul. Wandy im ehrenvollen Alter von 70 Jah⸗ 
ren. Der Verſtorbene gehörte 50 Jahre dem katholiſchen Ge⸗ 
lellenverein Siemianowitz an. Die Beerdigung findet am 
fünft s. den 19. Juni vom Trauerhauſe aus ſtatt. Ruhe 
anft. m. 


Schwierigkeiten bei der Aufwertung deutſcher Verſiche⸗ 
rungspolicen. 

Die Regierung hat laut Abkommen mit Deutſchland von 15. 
Marz 1931 in Warſchau eine Kontrollkommiſſion eingeſetzt, welche 
die Bearbeitung und Weiterleitung der eingereichten Anträge 
bis zum 15. November d. Is. vornimmt. Anträge nach Deutſch⸗ 
land einzureichen iſt ſomit zwecklos, da dieſe wieder nach War⸗ 
ſchau zurückbefördert werden. Leider iſt der ganze Aufwertungs⸗ 
gang mit verſchiedenen Schwierigkeiten verbunden, ſo daß oft die 
Koſten des Antrages die zu zahlende aufgewertete Verſicherungs⸗ 
lumme überſteigen. Es wird unter anderem auch der Ausweis 
der Staatszugehörigkeit angefordert. Warum dies erfolgt, iſt 
den meiſten Policeninhabern unverſtändlich. Wird eine einmal 
eingereichte Police gezahlt, ſo iſt dies ein zweites Mal nicht mehr 
möglich, da die Nummer der Police im Verſicherungsbüro gelöſcht 
wird. Die Kaſten des Staatsbürgerſcheines belaufen ſich aber auf 
ungefähr 10 Zloty, ausſchließlich der Bahn⸗ und Zeitſpeſen. Der 
Umpalutierungsſchlüſſel bei der Umrechnung der abgeſchloſſenen 
deutſchen Verſicherungen, iſt aber ſo niedrig, daß es oft beſſer iſt, 
die Police einfach als ewiges Andenken in der Schublade liegen 
zu laſſen. Es ſind in Myslowitz und Kattowitz bereits verſchie⸗ 
dene Büros eröffnet worden, welche die Bearbeitung der Ver⸗ 
ſicherungsanträge vornehmen. Leider verſäumen dieſe Informa⸗ 
tionsbüres, ihre Klienten tatſächlich zu informieren, indem fie 
ihnen den Policenwert nicht errechnen. Der Zweck ſolcher ſpekula⸗ 
tiver Unternehmen iſt ſehr durchſichtig. Die Sejmabgeordneten 
ſind beaufragt die Verpflichtung auf Vorweiſung eines Staats⸗ 
bürgerſcheines dahin zu mildern, daß eine eibesſtattliche Erklä- 
rung bei den Anträgen ausreichen dürfte. m. 


Ausſtellungen von Schülerarbeiten. 

:0: Die deutſche höh. Privatſchule veranſtaltet am Sonn⸗ 
tag, den 21. Juni, von 10 bis 1 Ahr, am Montag, den 22. 
und Dienstag, den 23. Juni, von 10 bis 7 Uhr eine Aus⸗ 
ſtellung von Schülerarbeiten aus den Gebieten des Zeich⸗ 
nens, der Handfertigkeit und der Naturwiſſenſchaften. — Die 
Volksſchule Staszica veranſtaltet am Sonnabend, den 20. 

uni, von 4—8 Uhr und am Sonntag, den 21. Juni von 
—11 Uhr und von 3—7 Uhr eine Ausſtellung von Zeich⸗ 
nungen und Handarbeiten der Schüler. — In der Schule 
Jadwigi findet ebenfalls am Sonnabend, den 20. Juni, 
nachmittags und am Sonntag, den 21. Juni, eine Aus⸗ 
ſtellung von Schülerarbeiten att. 


Wer kann Auskunft geben? 

Wie bereits berichtet, drangen bisher unbekannte Diebe 
in der Nacht vom Sonntag 7 Montag in das Schuhwaren⸗ 
geſchäft Niechoj auf der ul. Wandy ein und entwendeten 
Schuhwerk im Werte von ungefähr 600 Zloty. Perſonen, die 
Be — e irgend au be Niet können, 

rden gebeten, ſich im Schuhwarengeſchä iechoj, ſowie 
am hieſigen Poltzettommiſtarfat zu melden. N = 


Deutſche Wallfahrt nach Piekar 
a, Wie immer, fo geht auch in dieſem Jahre und zwar am 
Montag, den 29. Juni Bet Peter⸗Paul) bei günſtiger Mit⸗ 
terung eine deutſche Prozeſſion von der Kreuzkirche Siemia⸗ 
bewit nach Piekar. Diejenigen, die ſich an der Prozeſſion 
etei igen wollen, werden gebeten, ſich jetzt ſchon beim Herrn 
— Dziuba, ul. Pawla Smielowskiego 3, anzu⸗ 
en. m. 


Parochialfeſt im Bienhofpark. 

Aus Anlaß der 700⸗Jahrfeier des hl. Antonius veran⸗ 
faltet der 3. Orden von der Kreuzkirche am Sonntag, den 

Juni im Bienhofpark ein großes Parochialfeſt mit einem 
umfangreichen Programm. Anfang des Konzerts nachmit⸗ 
ns 4 Uhr. Geſchenke zur Verloſung werden dankbar bei 
Nit, Soblik, ul. Smielowskiego Nr. 36 und Frau Hintringer, 
m lac Wolnosci, angenommen. Der Reinerirag der Ve ran⸗ 
kim iſt für die Kirchenmalerei und für Arme be⸗ 

mt. m. 


Verkalkuliert. 

0: An dem Freibad an der Brinika haben einige geſchäfts⸗ 
uchtige Leute aus Siemianowitz und Bendzin einen Teil des 
trandes mit einem Stacheldrahtzaun umgeben und darin eine 
olzbude mit einem Erfviſchungsraum und Auskleideräumen 
aufgeſtellt. Für das Betreten des ungäunten Teiles wurde ein 
intrittsgeld von 20 Graſchen abverlangt. Die Folge davon 
bah daß die Enuholungsſuchenden außerhalb der Umzäunung 
adeten, mo es nichts koſtete. Am wenigſtens durch die Erfri⸗ 
tungs halle etwas zu verdienen, haben die Beſitzer das Betre⸗ 
en des umzäunten Strandes wieder freigegeben. 


Um die Stadtwerdung von Siemianowitz. 
N Vor einigen Tagen brachten einige Tageszeitungen die 
Bachricht, daß das Gemeindeamt Siemianowitz die offizielle 
dal atigung der Stadternennung vom Miniſterium erhalten 
dar ‚Nach genauen Informationen haben wir feſtgeſtellt, 
auß dieſe Meldungen zu voreilig waren, da bis zur Stunde 
ti „ Siemianomißer Gemeindeamt noch keine amtliche Beſtä⸗ 
ndang eingelaufen iſt. Sollte trotzdem die Stadt⸗Urkunde 
55% im Laufe des Jahres eintreffen, jo wird die Ausſchrei⸗ 
daB der neuen Stadtverordnetenverſammlung vor Beginn 

5 neuen Geſchäftsjahres nicht erfolgen. m. 


Sportfeſt der deutſchen Privatſchule. 
ant 0° Die höhere deutſche Privatſchule in Siemianowitz ver⸗ 
den altet wie alljährlich auch in dieſem Jahre vor Beendigung 
aue Schuljahres ein Sportſeſt für die Schüler. Dieſes findet vor⸗ 
ſichſich am Dienstag, den 23. Juni ſtatt. 


. Turnplatzbau. 
in duch auf dem neuen Turnplatz a der ul. Szkolna wurde 
komen letzten Tagen tüchtig gearbeitet. Der Platz iſt voll⸗ 
mi en planiert, nur wird augenblicklich die geſamte Fläche 
fort uttererbe aufgeſchüttet. Ein natürlicher Zaun ſoll ſo⸗ 
Mit dach Fertigſtellung dieſer Arbeiten hergerichtet werden. 
platz denten des neuen Schuljahres dürfte der neue Turn⸗ 


er Schuljugend zur Verfügung geſtellt werden. m. 


Zu einem Schauplatz ſchwerer, blutiger Zuſammenſtöße 

zwiſchen erwerbsloſen Demonſtranten und der Polizei wurde 

geſtern die ulica Krakowska im Ortsteil Zawodzie. Als 
trauriges Fazit des Kampfes, welcher von den 

Arbeitsloſen mit aller Erbitterung geführt wurde, 

blieben ein Toter, ſowie 4 Verletzte, darunter eine 

Frau und ein Kind am Platze. 
Ueber den Verlauf dieſer blutigen Demonſtration können 
wir folgendes berichten: 

Bereits in den frühen Morgenſtunden des geſtrigen 
Mittwoch ſammelten ſich an den Zufahrtsſtraßen nach dem 
Ortsteil Zawodzie größere Gruppen von Arbeitslosen, welche 
einen größen Demonſtrationsumzug durch die Stadt und 
zwar bis vor das Wojewodſchaftsgebäude auf der Jagiel⸗ 
lonska planten. Es war beabſichtigt, mit allem Nachdruck 

gegen die Verkürzung der Arbeitsloſen⸗ 

unterſtützungszeit zu proteſtieren und die alten 

Forderungen nach Brot und Arbeit zu erheben. 
Der größte Zug der Demonſtranten, welchem ſich die wei⸗ 
teren Gruppen anzuſchließen hatten, formierte ſich auf der 
großen Ferrumwieſe unmittelbar am Bahnhof Kunigunde⸗ 
weiche. Es herrſchte dort ein ſehr bewegtes Treiben. Es fiel 
vor allem ſofort auf i g 

daß diesmal viel Frauen und Kinder unter den 

Demonſtranten zu ſehen waren. . 

Den Auftakt zu den eigentlichen, blutigen Vorgängen 
bildeten kleine Geplänkel zwiſchen patrouillierenden Polizi⸗ 
ſten und jugendlichen Arbeitsloſen. Später rückten größere 
N ſowie berittene Polizei heran, um einzu: 

reiten. 

Viele Geſchüftsleute hatten vorher die Verlaufs: 

läden, ja ſogar die Hauskorridore abgeſchloſſen, 
um für alle Fälle beim erſten Anſturm gefeit zu ſein. 

Polizeibeamten trugen . cn und waren 

mit Karabinern, ſowie Gummiknüppeln bewaffnet. 
Es wurden Polizeimannſchäften aus anderen Ortſchaften 
herangezogen. Lange vorher trat der polizeiliche Geheim⸗ 
dienſt in Tätigkeit, um die Polizeileitung über die Vorgänge 
ſtets auf dem Laufenden zu halten. 

In dem Moment, 

als die Polizeitruppe daran gehen wollte, die Mais 

ſen der Arbeitsloſen auf der Ferrumwieſe ausein⸗ 

under zu 1 würden die Poliziſten mit 

lüchen und Verwünſchungen und einem großen 
teinhagel empfangen. Sehr aktiv betätigten ſich 
diesmal die Frauen und Kinder der Arbeitsloſen. 

Die Wurfgeſchoſſe * — die Frauen in den 

Schürzen, um ſie den Männern ſchnell zuzureichen 

und keine Kampfpauſe eintreten zu laſſen. 
RB — Schreckſalven haben die Demonſtranten nicht ver: 
rieben. Es 

erfolgte tatsächlich eine Art Gegenoffenſive ſeitens 

der Demonſtranten, welche die hoch — . um 

Pflaſterſteine an der Krakowska gewiſſermaßen 

als Barrikadenſchutz ausnutzten und weiter Steine 

egen die Polizei ſchleuderten. 

Aus dem Fenſter einer Wohnung auf der verlängerten 
Krakowska wurden einige Schüſſe gegen die Polizei abge⸗ 
feuert, die aber niemanden verletzten. Es folgten dann noch 
weitere Gegenſtände als Wurfgeſchoſſe. Immer wieder ver⸗ 
nahm man die Rufe: „Nieder mit der Sanacja, fort mit 
Grazynski! Gebt uns Brot und Arbeit“. 

Da der erregten Menge abſolut nicht beizukommen war, 
erging das Kommando, von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen. Die 

Poltzei ſchoß in die Menge hinein. Auf der Stelle 

getötet wurde der Arbeitsloſe Emil Dawid aus 

Jawodzie. Zwei weitere Leute und zwar Joſef 

Balla und Leopold Winkler, ſowie ein Frau wurden 

ſchwer verletzt. Ein Kind wurde von einem ab⸗ 

prallenden Stein getroffen und leicht verletzt. 
Als die Demonſtranten ſahen, daß die Polizei jede weitere 
Rückſicht fallen ließ, führte io ſie in die Hofanlagen und 
1 2 Polizei führte ſofort energiſche Ermittelungen 
urch un 

arretierte etwa 45 Perſonen, darnnter eine Anzahl 

Frauen, die ſich in Beſchimpfungen gegen die 

Poliziſten ergingen, ehe fie abgeführt wurden. 
Die Straßenzugänge wurden von der Polizei für einige 
Zeit abgeſperrt und verdächtige . einer Leibes⸗ 
viſitation unterzogen. Die Polizei nahm auch in einzelnen 

Wohnungen Hausſuchungen vor. Es ſollen Schuß⸗ 

waffen und Gummiknüppel vorgefunden und be⸗ 

ſchlagnahmt morden fein. 
Der Tote wurde nach der Leichenhalle und die Verletzten 
nach den Spitälern überſührt. 

Nach den blutigen Vorfällen gruppierten ſich immer 
wieder von neuem Menſchenmaſſen auf den Straßen, welche 
über die letzten Ereigniſſe heſtig debattierten und ihrem Un⸗ 


Die 


Katholiſcher Geſellenperein, Siemianowitz. 

Der katholiſche Geſellenverein Siemianowitz iſt zum Pa⸗ 
rochialfeſt am kommenden Sonntag, den 21. Juni im Bien⸗ 
hofpark vom veranſtaltenden Verein eingeloden worden. 
Die Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich an dieſer 
Wahltätigkeitsperanſtaltung teilzunehmen. Beginn des 
Konzerts um 4 Uhr nachmittags. an. 
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Cäcilienverein an der Kreuzkirche. 


Heute Donnerstag, 8 Uhr abends, Probe (Woznica) 
Duda. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


bei 


Prüfung bei der Sanitätskolonne. 

⸗o⸗ Am vergangenen Sonntag, den 14. Juni, veran⸗ 
ſtaltete die Freiwillige Sanitäskolonne von Siemianowitz 
eine größere Uebung, die mit einer Prüfung von männ⸗ 
lichen und weiblichen Mitgliedern verbunden war. An⸗ 
ſchließend daran fand die Beſichtigung einer Ausſtellung von 

Rettungsapparaten ufw. ſtatt. 


Verzweiflungslampf 
hungernder Männer und Frauen 


Ein Toter, drei Schwerverletzte in Zawodzie — Schmerer Steinhagel gegen die Polizei — Fflaſterſtein⸗ 
Haufen als Barrikaden — Polizei ſchießt in die Menge — Frauen treiben zum Gegenangriff an 


wille gegen das ſcharfe Vorgehen der Polizei unverhohlen 
in erregten Worten Ausdruck geben. Die 
Polizei ſchritt erneut ein und trieb die Leute aus⸗ 
einander. 2 
Erſt allmählich beruhigten ſich die Gemüter und erſt da 
konnte der Verkehr wieder aufgenommen werden und un⸗ 
geſtört vor ſich gehen. 


Blut fließt in den Straßen von Nesdzin⸗Schoppinitz. 

Am geſtrigen Nachmittag um 4 Uhr ſollte in der alten 
Spielſchule in Nosdzin an der ul. Janowska eine Arbeits⸗ 
loſenverſammlung ſtattfinden, die non einem Warſchauer 
Abgeordneten beſucht werden ſollte. Die Polizei hatte davon 
Kenntnis bekommen und ſchon in den Vormittagsſtunden 
kamen Verſtärkungen aus Kattowitz und Myslowitz in Laſt⸗ 
wagen und berittene Polizei mit Stahlhelmen ausgerüſtet 
an. Die Straßen boten ein buntbewegtes Bild. Wo ſich 
zwei oder drei Menſchen zuſammenfanden, wurden ſie aus⸗ 
einander gejagt. 

Gegen 4 Ahr zogen größere Maſſen, von den 5400 Ar⸗ 
beitsloſen im Ort, nach dem Spielſchulplatz an der ulica 
Janowska. Ein Polizeiaufgebot, das die Straßen abſperrte, 
wurde mit Steinen beworfen und in die Flucht gejagt. 
Darauf chargierte berittene Polizei gegen die Maſſen. Die 
Stahlbehelmten gingen mit Gummiknüppeln unbarmherzig 
vor, nicht achtend, wer niedergeſchlagen wurde. Selbſt 
Frauen wurden mit den Gummiknüppeln bearbeitet, was 
die aufgeregte Volksmenge nur noch mehr aufſtachelte. Die 
Niedergeſchlagenen wurden in ein bereitſtehendes Laſtauto 
gepackt. Zu beſonders heftigen Auftritten kam es in der 
Nähe der kath. Kirche, wo die Arbeitsloſen Schutz in der 
Kirche ſuchten. 

Um die Menge, die immer mehr an drohender Haltung 
annahm, aber gegen die Menge der bewaffneten Polizei 
nichts ausrichten konnte, zu vertreiben, wurden auf dem 
Platz vor dem e Tränengasbomben in 
Brand geſteckt. Aber auch das half nicht viel, weil der 
ee e Wind eine zielfihere Auswirkung der Gaſe vers 
inderte. 

Bis in die Abendstunden hinein wurden die Leute von 
der Polizei in den Straßen BD ab gejagt. Es jammerten 
einige Perſonen, daß fie die Tränengaſe, die vom Aufſtän⸗ 
diſchendenkmal aus, ſich verbreitete, ſchlucken mußte. Zu Aus⸗ 
ſchreitungen größerer Art oder Plünderungen iſt es nicht 
gekommen. —h. 


Weiter Arbeitsloſendemonſtrationen. 

Außer Bogutſchütz und Schoppinitz fanden geſtern 
Straßendemonſtrationen in Königshütte, Hohenlinde, Knu⸗ 
rom und Bielſchowitz ſtatt. Ueberall hat die Polizei ein⸗ 
gegriffen und trieb die Arbeitsloſen auseinander. In Knu⸗ 
rom hat der Gemeindevorſteher den Arbeitsloſen gewiſſe 
Verſprechungen gemacht, woraufhin die Arbeitsloſen aus⸗ 
ander gegangen find 


Arbeitsloſe fordern Entlaſſung der auswärtigen Arbeiter 

Das Arbeitsloſenkomitee wandte ſich an die Verwaltung 
der Skarboferme mit der Forderung, alle auswärtigen Ar⸗ 
beiter, die in den Gruben und Hütten der Skarboferme be⸗ 
ſchäftigt ſind, zu entlaſſen. Sie wandten ſich auch an die 
Betriebsräte mit dem Erſuchen, dieſer ihrer Forderung 
Nachdruck zu verleihen, widrigenfalls ſie mit Straßen⸗ 
demonſtrationen drohen. 


Die Arbeitsloſen nehmen ſich das Leben. 
Geſtern in den Abendſtunden haben vier Arbeitsloſe 
und zwar Robert Nieszporek, Izydor Kaluza, Johann Ol⸗ 
szowka und Kopanski, den Entſchluß gefaßt, aus dem Leben 
zu ſcheiden. Sie gingen gemeinſam hinter eine Scheune, wo 
ſie na zuerſt mit Schnaps ſtärkten. Dann ſchlug der Arbeits: 
loſe Nieszporek dem Kaluza vor, zu ſchießen. Kaluza begab 
ſich in die Wohnung und holte ein ruſſiſches Gewehr ohne 
Schaft. Als er das Gewehr geladen hatte warf der Nieszpo⸗ 
ref die Jacke von ſich, knöpfte das Hemd auf und ſtellte ſich 
an die Scheune. Dann ſagte er dem Kaluza, er möge gut 
zielen. Kaluza legte an und bald darauf fiel ein Schuß, 
der den Nieszporek in die Hand traf. Nieszporek überſchüt⸗ 
tete Kaluza mit Vorwürfen, daß er ein ſchlechter Schütze ſei. 
Dann ſiel ein zweiter Schuß, der vorbeiging. Kaluza lud das 
Gewehr zum dritten Mal, ſetzte an und feuerte. Der dritte 
. traf Nieszporek in das Herz, der auch ſofort tot war. 
Die Arbeitsloſen Olszowski und Kopanski ſind davonge⸗ 
laufen. Sie hörten noch mehrere Schüſſe fallen und verſtan⸗ 
digten die Polizei. Als die Polizei am Tatort erſchienen iſt, 
waren Nieszporek und Kaluza tot geweſen. Kaluza hat ſich 
eine Kugel durch den Kopf gejagt. So ſcheiden Arbeitslose 
aus sem Leben. Zu bemerken wäre nur, daß Nieszporek ſich 
bereits vorhin vor einen fahrenden Zug geworfen hat, 
wurde aber gerettet. 


Wandertag der deutſchen Minderheitsſchule. 
Am Mittwoch, den 17. Juni unternahmen ſämtliche 
Klaſſen der deutſchen Minderheitsſchule Siemianowitz Aus⸗ 
flüge nach den verſchiedenſten Gegenden. Das ſchöne Wetter 
hat viel zur Heiterkeit der Jugend beigetragen. m. 


Probealarm. 
„ o- Am geſtrigen Mittwoch, gegen 7% Uhr früh, er⸗ 
tönte auf einmal die Sirene des Feuerwehrdepots. Wie wir 
erfahren, veranſtaltete die Feuerwehr einen Probealarm 
mit anſchließender Feuerwehrübung und Appell. 


Der Hüttengeſangverein fliegt aus. 

Der Hüttengeſangverein Siemianewig unternimmt am kom⸗ 
menden Sonntag, den 21. Juni, einen Ausflug nach Tichau mir 
anſchließender Beſichtigung der Brauerei. Die Mitglieder wer⸗ 
den gebeten an dieſem mit ihren Angehörigen recht zahlreich 
teilnehmen zu wollen. m. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kartowitz. 
Drud u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. z agr. od 

Katowice, Kosciuszki 29. 


Liedertafel Stemianomwig, 
Einen gemeinſamen Ausflug unternimmt am Sonntag, den 
28. Juni, die Liedertafel Siemianewi nach Czulow, auf welchen 
die Mitglieder jetzt ſchon aufmerkſum gemacht werden. Das 
ſchön gelegene Dörfchen Czulow, welches von den Laurahitter 


Vereinen ſehr gern und oft beſucht wird, bietet einen äußerſt ge⸗ 


ſunden und angenchmen Aufenthalt. m. 


Alter Turnverein. 


⸗o⸗ Am Freitag, den 19. Juni, abends 8 Uhr, findet die fäl⸗ 
lige Monatsverſammlung des Alten Turnvereins Siemianowitz 
im Vereinslokal ſtatt. Wegen des in der Zeit vom 27. bis 29. 
Juni d. Is. in Kattowitz ſtattfindenden Kreiswetturnens, iſt zahl: 
reiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. Außer anderen 
Wettkämpfen wird am Sonnabend, den 27. Juni, nachmittags 
3,15 Uhr, auch der Fünfkampf um den Wanderpreis der „Katto⸗ 
witer Zeitung“ ausgetragen, den im vergangenen Jahre der 
Alte Turnverein Siemiancwitz errang. Der Eintrittspreis für 
jämtliche turneriſchen Veranſtaltungen in dieſen Tagen beträgt 
2 Zloty. Zwecks Beſorgung der Eintrittskarten werden Anmel⸗ 
dungen ſchon jetzt vom Schriftwart entgegengenommen. 


Mitgliederverſammlung. 
St. 


Der katholiſche Jugend⸗ und Jungmännerverein „St. Aloi⸗ 
tus“ hält am morgigen Freitag, den 19. Juni im Vereinslokol 
Generlih eine Mitgliederverſammlung ab. Da die Tagesord⸗ 
nung recht umfangreich iſt, werden die Mitglieder um zahlreichen 
Beſuch gebeten. Beginn abends 7!5 Uhr. m. 


„Lunapark“ Siemianowitz. 


Mit großer Eile gehen die Arbeiten an der Schaffung 
des Siemianowitzer Lunaparkes, gegenüber der deutſchen 
Privatſchule vorwärts. Der Teich wurde entſchlammt und 
zum Gondeln hergerichtet. In der Mitte desſelben befindet 
ſich eine Inſel, welche durch die Bepflanzung mit Blumen 
und Aufſtellung einer großen elektriſchen Bogenlampe ein 
angenehmes Aeußere erhalten hat. Ein kleiner Gondel⸗ 
Bahnhof ziert gleichfalls den immer ſchöner werdenden Park. 
Die Reſtaurationsräume jteben kurz vor der Fertigſtellung. 
Die Eröffnung ſoll bereits zu Beginn des kommenden Mo⸗ 
nats erfolgen. m. 


Vom Siemiagnowitzer Wochenmarkt. 

⸗o⸗ Schon lange nicht iſt der Wochenmarkt in Sie⸗ 
mianowitz jo gut ausgefallen, wie am letzten Dienstag. 
Schon vom frühen Morgen an herrſchte auf dem Markt ein 
reger Betrieb, der ſich ſpäter derartig ſteigerte, daß zeitweiſe 
in den Gängen ein Durchkommen nicht mch war. Seitens 
der Händler war der Markt auch ſehr gut beſchickt, beſonders 
der Gemüſemarkt. In großen Mengen wurde hier Gemüſe 
zu billigen Preiſen angeboten. Auffallend iſt dieſes Jahr 
das große Angebot von Gartenerdbeeren, die ſchon mit 80 
bis 100 Groſchen pro Pfund zu haben waren und auch guten 
Abſatz fanden. Dagegen war das Angebot an Kirſchen ſehr 
gering. Auch auf dem Fleiſch⸗, Butter⸗ und Eiermarkt wur⸗ 
den recht gute Geſchäfte getätigt. Auch der Geflügelmarkt 
war dieſes Mal beſſer beſchickt, doch ſind die Preiſe für Ge⸗ 
flügel immer noch recht hoch, ſo daß ſich nur wenig Käufer 
fanden. Daß diesmal der Markt ſo gut ausgefallen iſt, lag 
wohl hauptſächlich daran, daß am Tage vorher auf den 
Fruben und Hütten die Lohnzahlungen ſtattgefunden haben. 


Goktesdienſtordnung: 
Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Freitag, den 19. Juni 1931. 

1. hl. Meſſe für verſt. Emanuel und Marie Gruner und 
Julie Boruta. 
3 hl. Meſſe für verſt. Eltern Wloczek, Joh. Widera 
Frau. 


und 


Sonnabend, den 20. Juni 1931. 
. hi. Meſſe 
hl. Meſſe 
. hl. Meſſe 


für next. Franz Magiera und Frau. 
jür verſt. Filip Kurzyk. 
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a; — REN 


R. i. p. 


Freitag. den 19. Juni am Vereinslokal Duda, vorm. 8 Uhr. 


2 Re 
Enten u. Hühn 


von eigener Maſt empfiehlt 
August Stanko, Wandastraße 13 
Telefon 1116. 


Hetriftt deutſche Lebensverſicherungen! 


R. Beldzig, Damrotha 2/5. 


Das Blatt der Frau von Welt: 


ie debe linie 


Eine Zeitschrift, die in schönstor Ausstattung 
Richtlinien der gepf'“nten Lebensführung, der 
kultivierton Geselligkeit, des genuüvollen Hos - 
sens und der modernen Häuslichkeit gibt, nicht 
zulatzt aber c:stklassige Vorbilder für die lei- 
dung nach den boston Modelien dar Welimioda. 


Jeden Monats-Beginn neu! 
BEYER-VERLAG, LE!PZIG-BERLIN 


Heftprals 
1.— Mark. 


3. hl. Meſſe zum hl. Ich. von Nepomuk vor einigen Frauen. 
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für die Verſt. der Verw. Niechoj und Urbanek. 


Katholischer Geseilenverein Siemiandowice 
| -ůum•-/æꝗœ/]Qi E r MSREEET es 


Im 70. Lebensjahre entriß uns der Tod nach schwerem 
Leiden unser braves Ehrenmitglied, welches 50 Jahre unserem 
katholischen Gesellenverein angehörte, Herrn Schneidermeister 


Theophil Woznitza 


Der Vorstand. 
Zur Erweisung der letzten Ehre sammelt sich der Verein 


geſchäftlicher 


ERFOLG! 


a 4 N Snietieren Sie 
Ausführliche Information und Anträge führt aus in unſerer Zeitung! 


Katholiſche Pfarrkirche, St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 19. Juni 1931. 

6 Uhr: auf die Intention der Familie Benke. 

6,30 Uhr: verſt. Günther Stephan und für die gefallenen 
Brüder. - 
Sonnabend, den 20. Juni 1931. 

6 Uhr: mit Kond. für verſt. Gerhard und Ottilie Oleſch und 
Paul Ganſckinietz. 

6,30 Uhr: auf eine beſt. Jatention. 


Sporkliches 


Schleſiſche Schmimmeiſterſchaften. 

Die vam Schlefiſchen Schwimmverbande ausgeſchriebenen 
diesjährigen Meiſterſchaften finden am kommenden Sonnabend, 
den 20. und Sonntag, den 21. Juni in Brzeziny⸗Slonskie ftatt. 
Zu dieſen haben etwa 200 Schwimmer ihre Teilnahme anugemel⸗ 
det. Intereſſante Kämpfe dürften daher auf alle Fälle zu er⸗ 
warten ſein. 

Vom 1. Schwimmverein Siemiancwitz werden über 30 Aktive 
um die hohe Ehre wetteifern. Wir hoffen, daß die Laurahütter 
mit einigen Siegen heimkehren. Glück auf! 

Fauſtballmeiſterſchaften. 

Trotzdem die Fauſtballſaiſon ihren Höhepunkt erreicht hat, 
rüttelt ſich kein Laurahütter Verein die diesjährigen Meiſter⸗ 
ſchaften auszuſchreiben. Pflicht wäre es eigentlich des erange⸗ 
liſchen Jugendbundes, als verjähriger Meiſter, die heurigen 
Meiſterſchaften zu organiſieren. Wie wir jedoch erfahren, will 
der evangeliſche Jugendbund aus beſtimmten Gründen in dieſem 
Jahre davon Abſtand nehmen. Da jedoch traditionell alle Jahre 
die Meiſterſchaften ausgefochten werden müſſen, würden wir 
empfehlen, daß ſämtliche beteiligten Vereine ihre Vertreter zu 
einer Beſprechung einladen und bei dieſer die Wettſpiele orgo⸗ 
niſieren. Dies würde ſich ohne große Mühe raſch durchführen 
laſſen. 

Vor einer Freilicht⸗Boxveranſtaltung. 

Der Amateurboxklub Laurahütte plant in dieſer Sommer⸗ 
ſaiſon nicht zu ruhen. Wie wir erfahren, beabſichtigt er am Sonn⸗ 
abend, den 4. Juli, eine Freilicht⸗Begegnung zu organiſieren. 
Dieſe dürfte beſtimmt auf einem der hieſigen Sportplätze vor ſich 
gehen. Als Gegner hat ſich der Amateurboxklub den Polizei⸗ 
ſportrerein Kattowitz verpflichtet. Die Polizeimannſchaft, die 
augenblicklich in ſehr gutem Training ſteht, dürfte die Einhei⸗ 
miſchen vor eine große Aufgabe ſtellen. Das nähere Kampfpro⸗ 
gramm werden wir in einer der nächſten Nummer veröffentlichen. 

Schulmeiſterſchaften. 

Nach Beendigung der Fuß⸗ und Handballmeiſterſchaften der 
Höheren Deutſchen Knaben und Mädchen⸗Privatſchule Siemia⸗ 
nowitz werden nun am Dienstag, den 23. die Leichtathletikmei⸗ 
ſterſchaften auf dem 07⸗Platz am Bienhofpark ausgefochten. Da 
die Beteiligung in dieſem Jahre eine beſonders große werden 
wird, iſt mit einem intereſſanten Sport zu rechnen. Wir werden 
über dieſe Veranſtaltung einen genauen Pericht bringen. 

Cand. phil. Erich Maiß, 

der als eifriger Sportler in Oberſchleſien ſehr gut bekannt iſt, 
hat auf der Univerfität in Poſen das Magiſter⸗Examen mit 
„Sehr gut“ beſtanden. Schon in den nächſten Tagen wird Maiß 
nach Laurahütte zurückkehren und ſich ſportlich in den verſchie⸗ 
denen Vereinen unſerer Sportgemeinde betätigen. Wir beglüd- 
wünſchen hierdurch den Sportler aufs herzlichſte und wünſchen 
ihm auch weiterhin viel Glück. m. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Arbeifer- und Beamtenabbau 

Geſtern fand beim Demobilmachungskommiſſar eine 
Arbeiterabbaukonferenz ſtatt. Zuerſt kam die Arbeiterreduk⸗ 
tion in der Kunigundenhütte zur Sprache. Die Verwaltung 
teilte mit, daß ſie einen Hochofen ausblaſen mußte, worauf⸗ 
hin der Demobilmachungskommiſſar eine Reduktion von 
25 Arbeitern genehmigte. Die Arbeiterreduktion in der Zink⸗ 
hütte „Sileſia“ wurde einſtweilen verſchoben, weil der 
Demobilmachungskommiſſar die Arbeitsverhältniſſe erſt über⸗ 
prüfen will. Seit einigen Tagen wird beim Demobil⸗ 


Umfang ca 200 Seiten. Preis 6.— 21. 


Soeben erschien in deutscher Sprache: 
Unentbehrlich für Arbeiter und Angestellte 


von Dr. W. Wolit 


h ca. 200 Seiten Umfang 
mit anhängendem, ausführlichem Sachregister 

zum Preise von l. 6.- 
Das Werk umtaßt alle für Arbeitnehmer jeder Art 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitslosenversicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittlung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niederlassungsrecht, Arbeſts- 
aufsicht, Angestellten-Versicherung, Achtstunden- 
gesetz, Kranken-Versicherung, Gewerberecht, Arbeits- 
verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge, 
Wochenhilfe u. vieles andere in übersichtlicher Form 
Das Werk kann durch jede Buchhandlung sowie 
Gewerkschaft u. vom Verlag direkt bezogen werden 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS. SPOLKA AKC, 3. MAJA 12 


Modellierbogen. 
Dat gen: 
Krippen Häuſer Burgen, 
Feitungen, 
Mühlen, Bahnhöfe uſw. 
eis zu haben in der 
Nato zar Ruchdrusk rei- u. 
Verlags-„pölna Akc., 8. Maja 12 


Or. Wüheim Wolfi. „Das Arbeitsrecht Polens“, mit anhängendem, 
ausführlichem Sachregister, erschienen 1931, bei der Katto- 


witzer Buchdruckerei- und Verlags-Sp. Akc. in Katowice, ul. 
3 20 Maja 12. i 


Das Arbeitsrecht 


Max Krause Briefpepier 


machungskommiſſar über Beamtenabbau verhandelt. ZW 


ſammen ſollen etwa 800 Angeſtellte in den einzelnen In⸗ 
duſtriebetrieben gekündigt werden. Der Demobilmachungs? 
kommiſſar hat dem Abbau grundſätzlich zugeſtimmt. 


Streikabbruch auf der Bleiſcharleygrube 

Die Verwaltung der Grube hat die Kündigung der 
380 Arbeiter zurückgenommen, woraufhin die Belegſchaft den 
Streik abgebrochen hat. In dieſer Angelegenheit finden 
Konferenzen beim Demobilmachungskommiſſar ſtatt. 


4 Jahre Zuchthaus für Landesverrat 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde vor dem Be⸗ 
zirksgericht Kattowitz in der Spionageſache Stachowiak verhan⸗ 
delt. Der Angeklagte war, wie ſchon berichtet, Herausgeber des 
Organs „Polska Pacyfiſtyczna“. Wegen allerlei Betrügereien 
leichtgläubiger Perſonen, denen er gute Poſitionen gegen „Kau⸗ 
tion“ zuſicherte, wurde Stachowiak, der aus Peſen ſtammt, vor 
einiger Zeit bereits zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Ss⸗ 
weit zu erfahren war, ſoll Stachowiak mit dem politiſchen Ge 
heimdienſt im Freiſtaat Danzig in Kontakt getreten fein und 
verſchiedene, ſtaatsgefährdende Dinge preisgegeben haben. Der 
Angeklagte bekannte ſich zu keiner Schuld und wiederholte 
mehrfach, mit ſolchen Sachen nichts zu tun gehabt zu haben. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16.10: 


Schallplatten. 16,50: Franzöſiſch. 17,10: Konzert. 17,35. 
Vortrag. 18: Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15. 


Sinfoniekonzert. 21,20: Suitenkonzert. 22,30: Tanzmuſik. 
23: Vortrag franz. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: 
16: Kinderſtunde. 16,30: Konzert für die Jugend. 16,50: 
Vorträge. 18: Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15; 
Unterhaltungskonzert. 22,20: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Vorträge. 


Dre 


Warſchau — Welle 1411,8 

Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16,50: Franzöſiſch. 17,15: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 
18: Orcheſterkonzert. 19: Vorträge. 20,15: Sinfoniekonzert. 
22,30: Tanzmuſtk. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Stunde für die Kinder. 16,30: Konzert für die Jugend. 
16,50: Vortrag. 17,15: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 18: 
Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 22,20: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Gleimitz Welle 259. Breslau Welle 925. 

Freitag, 19. Juni. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45— 8,30: 
. auf Schallplatten. 15,20: Stunde der Frau. 
5,45: Das Buch des Tages. 16: Anterhaltungskonzert. 
17,15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Das wird 
Sie intereſſieren! 17,35: Die Zeit in der jungen Dichtung. 
18,10: Sternbilder im Volksglauben. 18,35: Wettervorher⸗ 
jage,. anſchließend: Aus aller Herren Länder. 20: Wetter⸗ 
8 Sn ; anjliegend: Blick in die Zeit. 20,30: Aus Ber’ 
lin: Fahnen am Matterhorn. (Hörſpiel.) 22,15: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: Für’ 
ehn Minuten Steuerfragen. 22,45: Mit dem Motorrad 

Boch ſieben Länder in ſechzehn Tagen. 23: Die tönende 

Wochenſchau. 21,15: Funkſtille. 

Sonnabend, 20. Juni. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45 bis 
8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Die Filme der 
Woche. 15,45: Das Buch des Tages. 16: Unterhaltungs“ 
konzert. 17: Aus der Aula der Schleſiſchen Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Univerſität: Feſtſitzung. 19: Wettervorherſage; an? 
ſchließend: Rückblick auf die Vorträge der Woche und 
Literaturnachweis. 19,30: Welteguniher age; anſchließend: 
Wo ſteht die junge Generation? 20,10: Abendkonzert. 21 
Abendberichte. 21,10: Luſtiges Wochenende. 22,15: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,45: Alte 
und neue Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 


Es ist seit längerer Zeit von allen Seiten mit Bedauern bemerkt 
worden, daß es bisher keine handliche Zusammenstellung der pol- 
nischen arbeitsrechtlichen Gesetze in deutscher Sprache gab. Diese! 
Mangei trat umso stärker in Erscheinung, als in den letzten Jahre" 
ein wichtiges Gesetz dem anderen folgte. Diesem Uebelstand hat 
nun endlich in dankenswerter Weise die Kattowitzer Buchdruckerei 
und Verlags-Sp. Akc. durch die Herausgabe des oben xenanntefl 


Buches abgeholfen. 


ber Verfasser hat es, dank seiner langjährigen lätigkeit in def 
Praxis, vorzüglich verstanden, die wesentlichen Bestimmungen eine? 
jeden Gesetzes in klar verständlichem Deutsch und in einwandfreicf 
Uebersetzung zu bringen. In diesem Buch sind nicht nur die pol“ 
nischen arbeitsrechtlichen Gesetze enthalten, sondern auch eine zanze 
Reihe von Gesetzen, die nicht unter das Arbeitsrecht fallen, d! 
aber jeder deutschsprachige Arbeitgeber und Arbeitnehmer kenne 
muß, so die Bestimmungen über Lohnsteuerabzug, die Aufenthalts“ 
vorschriften für Ausländer das Gesetz über die Unterstützung 
Familien von zu militärischen Uebungen eingerogenen Personen, de 
Genier Vertrag über Oberschlesien usw. Besonders erfreulich 151. 
daß die komplizierten Bestimmungen des autonomen schlesische 
und oberschlesischen Arbeitsrechts eingehend dargestellt sind. 

Ein ausführliches Sachregister erleichtert den Gebrauch des 
Buches wesentlich, so daß jeder Laie auf dem Gebiete des Arbeits, 
rechts alle gewünschten Auskünfte ohne unnötiges Suchen in kü 
zester Zeit aus dem Buche erhalten kann. 

Der Preis von 6 21 ist so niedrig gehalten, daß sich jeder das 
Buch anschaffen kann. Gerade in der heutigen Zeit der Wirtschafts“ 
krise sollte keiner diese kleine Ausgabe scheuen, um sich vor schW 
rem wirtschaftlichen Schaden zu bewahren. 


EN 


